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Vorwort


EGAL WER DU BIST - Mutter oder Vater, Schüler oder Student, Profisportler oder Karrieremensch, lebenslustig, Anführer, Möchtegern-Influencer, Wissenshungriger oder einfach jemand, der mehr vom Leben will - dieses Buch ist für dich.




	Minimalismus für deinen Sorgenkopf.


	Empowerment für deine Seele.


	Do-It-Yourself für dein individuelles Traumleben.




Ein Rezept für ein Leben voller Sinn. Ein Liebesleben mit dir – mit Geschmack, direkt ins Herz. Voll Energie. Voll Selbstbewusstsein. Es wird in dir prickeln. Es wird dich befreien. Es wird Glück bringen. Wenn du bereit bist, Verantwortung zu übernehmen.


Stell dir vor:


Du hast einen schweren Fahrradunfall. Du wirst ins künstliche Koma versetzt. Alles um dich erlischt. Alles wird still.


Doch du träumst. Klar. Bewusst.


Und du siehst dein Leben wie einen Film - aus neuen Blickwinkeln. Und du erkennst, wer du wirklich bist. Was dich wirklich ausmacht. Welche Kraft in dir wohnt. Plötzlich kannst du alles intensiver wahrnehmen. Du bist du in der Lage dein Leben zu lenken. Du kannst dich verändern. Und, du beginnst es zu tun.


Du erkennst die Wunder des Lebens. Dein Wunder Leben.


Der Champion Cheat Code ist deine Einladung zu genau dieser Reise – aus der Traumwelt in die gelebte Realität.


Es zeigt dir, wie du:




	Wie du Klarheit über dich selbst gewinnst


	Wie du dich mit der allumfassenden Präsenz verbindest und dein höheres Selbst nutzt


	Wie du alte, unbrauchbare mentale Denkweisen sprengst


	Wie du beginnst, dein Leben mutig zu gestalten




Sobald du erkennst, dass der Schüssel für Veränderung nicht im Außen liegt, sondern in deinem Inneren, fängt dein Superleben an.


Zuerst denkst du, dann bist und fühlst du, und schließlich handelst du wie ein Superstar.


Dies ist der entscheidende Moment, deinem Leben eine neue spannende Richtung zu geben.


Wer möchtest du sein? Welche Champions inspirieren dich?


Mit emotionalen Geschichten, wirkungsvollen Methoden und ergänzenden Audio- und Videoimpulsen begleitet dich Der Champion Cheat Code Schritt-für-Schritt deinem Weg:




	Vom Zweifler und Beobachter zum Gestalter


	Vom Getriebenen zum Anführer deines Lebens


	Von der Idee zum Durchbruch




Dieses Buch ist nicht einfach eine Lektüre.


Sie ist ein Erlebnis.


Eine Transformation.


Ein Code der dein Denken, Fühlen und Handeln neu vernetzt.


Der Champion Cheat Code wird nicht nur gelesen – es wird wahrlich gelebt.


“Du kannst alle Gegner besiegen, aber es gibt immer


noch die Herausforderung, dir selbst gegenüberzustehen.


Für diejenigen, wie dich, die sich jeder Herausforderung


stellen, haben wir das hier entwickelt, was


ein echter Champion verdient.” Kawasaki









Mit Erkenntnistest im Innenteil!


Mit Geschenk im Innenteil!









Dieses Buch ist allen Menschen gewidmet, denen ich bisher begegnet bin und begegnen werde.


Unsere Zeit ist gekommen.


Besonderen Dank gilt allen Kindern und Frauen dieser Erde.


Danke, dass es euch gibt und ihr unser Leben bereichert.










Ich-Perspektive: Geschüttelt,


nicht gerührt!










Champagner für den Champion?


„Du hast die Superkraft dein Leben zu kreieren. Ist das


nicht die beste Superkraft, die es geben kann?“


Ich habe zwei Jahre lang wegen Geld gelitten. Geld verloren. Mir Geld gewünscht. Probleme erschaffen.


Irgendwann kam die Erkenntnis. Zu vertrauen. Und dann sagte jemand zu mir, mir stünde ein glorreiches Jahr bevor. Angeblich würde ich in wenigen Monaten über siebenundvierzig Tausend Euro erhalten. Wie? Das hat er nicht erzählt.


Wie sich herausstellte, sollte sich das tatsächlich bewahrheiten.


Studien zeigen, dass wir nur einen geringen Teil sehen und erkennen, der um uns passiert. Es sind vielleicht maximal zwanzig Prozent. Alles, was wir sehen, sehen wir, weil wir uns geistig darauf ausgerichtet haben. Wir sehen das, was wir sehen wollen bzw. wofür für empfänglich sind. Wofür wir empfänglich sind, beruht in erster Linie auf unseren Überzeugungen und Glaubenssystemen.


Ich hatte mir ein passives Einkommen in Höhe von gut zweitausend Euro gewünscht. Geld, das ich brauchte, um meine monatlichen Kosten zu tragen und währenddessen an meinen Zielen zu arbeiten, wie das Fertigstellen dieses Buchs, das nun vor dir liegt.


Dies hat sich ebenfalls erfüllt. Es war möglicherweise etwas umständlich und nicht direkt offensichtlich. Doch ja, es hat sich gewissermaßen erfüllt.


Dafür kann ich doch dankbar sein, oder? Dankbar für diese Möglichkeit, dir diese Geschichte erzählen zu dürfen.


Außerdem sagte man mir, ich würde gut dreihundertvierundfünfzig Tausend Euro erhalten. Wie und Wann? Ebenso eine 1 Million Euro als Gewinn. Was ich auch bejahte. Das sagte man mir nicht genau. Bisher hat es sich nicht erfüllt. Aber wenn die erste Summe in Erfüllung ging, dann könnte sich die zweite ebenfalls erfüllen, oder?


Wie ist es bei dir? Was wünscht du dir und welche deiner Wünsche sind noch offen und warum?


Heute bin ich mit dem Herzen verbunden. Mit der unendlichen Kraft und meiner Intuition.


Doch das war nicht immer so.


Und ja, was soll’s. Ich lasse meine Hose runter. Ich öffne mein Herz noch mehr. Ich lasse alles kommen. So wie es kommt.


Falls ich nach meiner Offenbarung sterben sollte, dann erfährt wenigstens die Nachwelt von meinem Höhepunkt des tiefen Falls.


Aber: Geschichten können Leben verändern. Und hey, vielleicht tut es diese für dich.


Denn genau darum geht es hier.


Nichts weniger als den Fortschritt und die positive Veränderung.


Wenn ich schon fallen muss, dann will ich laut fallen. So laut, dass es alle hören und allen nützen kann.


Denn was wäre schon eine Geschichte ohne eine gute Lektion, oder? Was wäre ein Leben voller Geheimnisse, die niemand erfährt?


Vermutlich nur mitleidiges Gerede. Vermutlich seine eigene Macht nicht anerkennen wollen und dem Leben im Weg stehen. Bedingungslose Bedeutungslosigkeit.


Aber Mitleid brauche ich gewiss nicht. Warum auch? Wir beide wissen, dass Mitgefühl wichtig und richtig ist. Doch aus der Nummer bin ich schon wieder raus.


Ich habe mein Segel gespannt. Mein Leuchtturm ist aktiv. Ich kenne die Richtung. Und segle volle Kraft voraus!


Von nun an beginnt meine sichtbare Transformation!


Schließlich muss nach so einem tiefen Fall auch endlich mal ein Happy End kommen, oder?


Ich begebe mich auf Entdeckungsreise. Eine Reise zu mir selbst. Zu meinem Innersten – und:


Zur Verbindung mit meinem höheren Ich.


Nein, stopp. Das habe ich ja bereits getan. Jetzt bist du dran!


Was ich dir mit all dem sagen möchte, ist, dass du nicht erst extrem tief fallen musst, um ein Champion sein zu können. Schließlich ist es das Schicksal, was entscheidet, wo wir geboren werden und bei wem wir aufwachsen. Jemand, der in Deutschland geboren ist, kann sich glücklicher schätzen als eine Person, die in einem Kriegsgebiet zur Welt gekommen ist. Wir haben persönlich nichts dafür getan.


Doch wie einst einer der größte Physiker aller Zeiten sagte: „Entweder man sieht nichts als Wunder an, oder, man sieht alles als Wunder an.“ Du kannst dich also jetzt und hier entscheiden, wohin deine Reise geht!


Fazit: Nutze das Gesetz des Neubeginns. In jedem Moment und jedem Gedanken steckt die Chance auf etwas Neues. Wie wäre es, mit einer neuen positiven Einstellung zu deinem Leben und zu dir als Mensch und vielleicht zu deinem in dir schlummernden Potential? Setze gezielt und geschickt deine Samen, pflege sie und siehe, wie sie eines Tages sichtbar heranwachsen, wie ein kleines Senfkorn, das zu einem übergroßen Baum heranwächst und alle anderen überragt. Eine Größe, die zuvor für dich kaum vorstellbar schien.










Ist deine Zukunft vorherbestimmt?


“Es ist gut zu wissen, dass man alles machen kann. Man


muss nur damit anfangen.” Julie Deane


Diese Frage können wir für dich nicht beantworten. Diese Frage kannst nur du selbst beantworten.


Was wir dir empfehlen können, ist, dass du einfach nach Hinweisen suchst und Hinweise findest.


Du kannst dir dabei gerne die folgende Frage stellen:


So wie ich als Individuum geschaffen bin, mit meinem individuellen Körper, all meinen individuellen Gedanken, meiner Einstellung, meinen Fähigkeiten, meinen Lebenszielen und all meiner Erfahrungen, kann es eine identische Version von mir selbst ein zweites oder gar drittes Mal auf der Welt geben? Wenn dem so wäre, dann müsste diese Person, praktisch mein Double, auch alles gleich denken, fühlen und tun,? In diesem Sinne, denken wir, dass du dir die Antwort auf die obige Frage damit selbst leicht beantworten kannst.


Doch was bedeutet das jetzt? Es bedeutet nichts Geringeres, als dass du deine Zukunft vorherbestimmen kannst.


Du kannst sie basierend auf deinem Zustand antizipieren. Und wir fragen dich:


Ist das nicht die beste Superkraft, die man sich vorstellen kann - die Superkraft, das eigene Leben zu gestalten?


Wir finden, das ist definitiv die beeindruckendste und zugleich gefragteste Superkraft, die du entwickeln und hier auf dieser Welt zur Meisterschaft bringen kannst.


Um das zu beweisen, führe folgendes Experiment durch:


Stoppe hier für eine Minute. Lege das Buch zur Seite und warte die Minute ab. Danach nimmst du es wieder in die Hand und beginnts, von vorne zu lesen, ab dem ersten Satz wieder bis hierher an diese Stelle.


Und, hast du es getan? Ist dir das Experiment geglückt? Wahrscheinlich hast du dich dazu entschieden, weiterzulesen. Du merkst, du konntest mit deinem freien Willen entscheiden, nicht in einer unendlichen Schleife festzustecken. Denn das wäre passiert, wenn du wieder am Anfang dieses Buchs angefangen hättest. Du würdest immer wieder von vorne beginnen. Damit ist auch schon bewiesen: Du kannst dein Leben selbst lenken. Nennen wir es einfach unser Geschenk Gottes. Unsere höchste Gabe, die wir Menschen, du und ich, haben. Wir entscheiden uns tagtäglich, wohin unsere Reise geht. Im Grunde genommen gibt es kein Richtig oder Falsch. Denn wir bestimmen nicht die Rahmenbedingungen. Unser Leben besteht aus Ordnung und Gesetzen, aber eben auch aus gewissen Freiheitsgraden und Zufällen. Jedes gute Spiel lebt von Regeln und dem Zufall.


Du musst dir selbst die Frage stellen: Inwiefern bist du in der Lage, die Dinge auf der Welt zu beeinflussen? Warst du der Mensch, der die Welt selbst erschaffen hat? Warst du es, der die Natur mit Flora und Fauna bestückt hat? Und alles andere aus dem Nichts gehoben hat?


Die Antwort kennst du. Du denkst jetzt vielleicht: „Was soll dieses philosophische Gelaber?“ Doch darin steckt eine Wahrheit und dieser Wahrheit gehen wir ein stückweit tiefer auf die Spur. Es ist so:


Wir können nicht alles auf Welt beeinflussen, denn es gibt eine zusätzliche Kraft geben, die dich und alle Menschen beeinflusst. Sie ist ein Teil von dir und du bist ein Teil von ihr. Und ja, es ist diese allgegenwärtige Kraft. Diese allmächtige Macht, die ständig präsent ist. Sie ist es, die uns alle umhüllt und uns Leben eingehaucht hat. Sie ist es, die Regeln und die Rahmenbedingungen für das Spiel hier auf der Erde gesetzt hat.


Nun liegt es also an dir, dieses Potential für dich zu nutzen. Natürlich helfen wir dir dabei. Du kannst wählen, wie du darüber denkst und wie du dich dabei fühlen möchtest!


Und es ist gut so, wie es ist, . Die obige Tatsache macht das Leben damit doch viel angenehmer und leichter, oder? Wir sind ein Teil von etwas Großem und wir wählen unser Gefühl, nicht das Gefühl uns. Und damit hast du auch die Macht über dein Leben. Wie du das für dich und dein Leben nutzt, erfährst du, wenn du die nächsten Tore überquerst. Zuvor veranschauliche ich dir genau diese Tatsache anhand meiner eigenen Geschichte.










Bist du ein Champion?


„Ich bin nicht das, was mir passiert ist, sondern das,


was ich beschlossen habe.“ Carl Gustav Jung


Hier kommt die bittere Wahrheit: Von 8 Milliarden Menschen bist du nichts Besonderes. Tut mir leid, die Seifenblase platzen zu lassen, aber allein die Tatsache, dass du atmest, verleiht dir keinen Lebenswerk-Preis. Und trotzdem – paradoxerweise – bist du genau deshalb etwas Besonderes. Warum? Weil du trotz astronomischer Wahrscheinlichkeiten hier bist. Am Leben, denkend, existierend. Also ja, du bist ein Champion. Glückwunsch! Und jetzt?


Lass uns nicht durchdrehen. Nur weil du bis hierher gekommen bist, heißt das nicht, dass dir das Leben irgendwas schuldet. Das Leben ist ein harter Gladiatorenkampf, und die meisten von uns sind so damit beschäftigt, Schläge zu vermeiden, dass wir vergessen, dass wir das Schwert die ganze Zeit in der Hand halten. Ein Champion zu sein bedeutet nicht, jeden Kampf zu gewinnen. Es bedeutet, in die Arena zu treten, verbeult und blutend, und zu brüllen: „Los, ich bin bereit!“ Auch wenn du am liebsten wegrennen würdest.


Vielleicht denkst du gerade: „Ich? Ein Champion? Wohl kaum. Mein Leben ist ein Scherbenhaufen. Mein Job nervt, meine Beziehungen sind ein Desaster, und mein größter Erfolg diese Woche war, Tiefkühlpizza im Angebot zu finden.“ Weißt du was? Das ist in Ordnung. Champions werden nicht geboren – sie entstehen aus einem Chaos aus Mittelmäßigkeit, schlechten Entscheidungen und purer Sturheit.


Ein Champion braucht keinen Umhang oder eine Trophäe. Ein Champion braucht Ehrlichkeit zu sich selbst. Ein Champion fragt sich: „Lebe ich mein Leben wirklich, oder bin ich nur Zuschauer in der Show von jemand anderem?“ Und seien wir ehrlich, die meisten von uns sitzen die meiste Zeit nur in der Zuschauermenge, klatschen höflich, während andere ihre Träume leben. Aber hier ist der Deal: Das Leben ist kein Zuschauersport. Wenn du keine Fehler machst, spielst du nicht mit.


Was also macht jemanden zum Champion? Es geht nicht darum, der Beste zu sein. Es geht darum, die richtigen Dinge ernst zu nehmen. Energie, Ideen, Sichtbarkeit – das sind die Währungen von Champions. Wenn du aufhörst, deine Zeit damit zu verschwenden, Beifall zu jagen, und stattdessen nach Sinn suchst, knackst du den Cheat Code fürs Leben.


Die Wahrheit ist: Ein Champion sein heißt, Fehler zu umarmen, deine Schwächen anzuerkennen und allen, die sagen, du schaffst es nicht, einen dicken Mittelfinger zu zeigen. Es bedeutet, Erfolg neu zu definieren – nach deinen eigenen Regeln. Nicht nach den Regeln der Gesellschaft, deiner Eltern oder Instagram. Nur nach deinen.


Also, sag es laut: „Ich bin ein Champion.“ Nein, im Ernst. Sag es. Fühlt sich albern an? Gut. Das bedeutet, du machst den ersten Schritt aus deiner Komfortzone. Denn ein Champion zu sein hat nichts mit Bequemlichkeit zu tun. Es geht darum, mutig genug zu sein, dich selbst herauszufordern, demütig genug zu sein, zu lernen, und stark genug, weiterzumachen, wenn dir die Welt sagt, dass du aufgeben sollst.


Willkommen in der Arena. Es wird Zeit zu spielen.


Cheat-Code: Spiel mit!


Also wer auch immer du bist oder zu sein scheinst, oder vorgibst zu sein oder sein möchtest; entweder du wirst dieses Buch lieben, oder du wirst es hassen. Du wirst es spannend oder langweilig finden.


Aber eines wirst du definitiv nicht tun. Was du nicht tun wirst, ist, dass du dieses Buch jemals vergessen wirst!


Denn mit dem Champion-Cheat-Code kannst du fast alles im Leben erreichen! Aus einem einfachen Grund. Diesen erfährst du gleich.


Wenn du wissen willst, was es genau mit dem Champion-Cheat-Code auf sich hat, dann wirst du es erfahren!


Gleich erfährst du alles.


Doch um alles zu verstehen, gebe ich dir eine Vorlage aus meiner eigenen persönlichen Geschichte.


Wie bereits erwähnt, musste ich zunächst durch die Hölle.


Und so fing meine Metamorphose an.


Fazit: Du bist ein Mensch. Sei menschlich zu dir.










Wie es begann: Die Sommernacht


„Die wahren Lebensprinzipien sind derer drei: Verstehen


der Grundlagen von dir und der Natur, üben auf


dem Pfad und Entdecken der Ergebnisse.“


Es war eine jener Nächte, in denen die Welt ihren Atem anhält, als würde sie in Ehrfurcht vor der Schönheit des Moments erstarren. Die Uhr schlug vier, und die Dunkelheit, die wie ein samtener Vorhang über allem lag, begann langsam den ersten zarten Lichtstrahlen des Morgens zu weichen. Doch noch war der Himmel ein unergründliches Meer aus Sternen, und ich, ein kleiner, staunender Reisender, fühlte mich für einen Augenblick eins mit diesem unendlichen Universum.


Von der Frische des Sommers umweht, verließ ich die Party meines Freundes und wurde am Haus meiner Eltern abgesetzt. Während das Auto verschwand, blieb ich allein zurück, an der Schwelle zwischen der Welt der Menschen und dem grenzenlosen Reich der Sterne. Ich hob meinen Blick, und was ich sah, raubte mir den Atem: ein Firmament, klarer und reiner als jedes Gemälde, das je ein Künstler zu erschaffen gewagt hätte.


Die Sterne – oh, diese Sterne! Sie waren wie Diamanten, achtlos auf ein tiefblaues Samttuch gestreut. Zunächst zählte ich nur wenige, doch wie Liebende, die sich verstecken und dann doch den Mut finden, hervorzutreten, erschienen plötzlich Hunderte, dann Tausende. Jede Sternschnuppe, die den Himmel durchquerte, flüsterte mir ein Geheimnis zu, ein Versprechen von Möglichkeiten, von einer Zukunft, die nur darauf wartete, erobert zu werden.


Die Berührung des Göttlichen.


Ich spürte die Erde unter meinen Füßen, kühl und fest, doch mein Geist war entrückt. Es war, als hätte das Universum selbst beschlossen, mir in diesem Moment seine Geheimnisse zu offenbaren. Alles um mich herum schien erfüllt von einer göttlichen Präsenz, einer Schönheit, die so intensiv war, dass sie schmerzte. In dieser Nacht fühlte ich mich nicht klein – nein, ich fühlte mich wie ein Teil des Unendlichen, ein Funke des Großen und Ganzen.


Ich kniete mich nieder, dort im Garten meiner Eltern, zwischen den jungen Zypressen und der frisch gepflanzten Akazie. Der kühle Tau auf der Erde durchdrang meine Kleidung, aber ich kümmerte mich nicht darum. Ich war allein mit meinen Gedanken, allein mit dem Universum. Und zum ersten Mal in meinem Leben spürte ich, dass ich wirklich lebte.


Ein Schwur an die Sterne.


In dieser erhabenen Stille, unter dem wachsamen Blick der Sterne, machte ich meinen Schwur. Meine Stimme war leise, aber voller Entschlossenheit: „In zehn Jahren werde ich ein Millionär sein. Nicht aus Gier, sondern weil ich weiß, dass ich es kann. Dies ist mein Wunsch, mein Ziel, meine Bestimmung. Wenn es einen Plan für mich gibt, dann möge er sich durch diese Worte manifestieren. Danke.“


Kaum hatte ich gesprochen, durchbrach eine Sternschnuppe die Dunkelheit. Dann eine zweite, und eine dritte. Es war, als hätte das Universum selbst meinen Schwur gehört und ihn mit einem Nicken bestätigt.


Der Anfang von allem.


In jener Nacht begann alles. Nicht mit einer Tat, sondern mit einem Gefühl – einem zarten Flüstern, das tief in meiner Seele erklang: „Alles ist möglich.“ Ich fühlte mich frei, wie ein Vogel, der zum ersten Mal die Flügel ausbreitet. Und so stand ich dort, allein unter den Sternen, ein kleiner Mensch in einem riesigen Universum, und doch unendlich groß in meiner Hoffnung.


Fazit: Das Leben, mein Freund, ist wie eine Sommernacht – voller Geheimnisse, voller Möglichkeiten. Es ist an uns, diese Möglichkeiten zu ergreifen, die Sterne zu unserem Vorteil zu nutzen und unsere Wünsche mit dem Mut eines Liebenden zu verfolgen. Denn in der Liebe wie im Leben gibt es nur eine Regel: Folge deinem Herzen, und der Rest wird sich fügen. Erkenne wie nobel du bist und erkenne das Leben als Wunder an.










Erkennst du dich wieder?


“Es gibt im Leben nur zwei Sünden: zu wünschen, ohne


zu handeln oder zu handeln ohne Ziel.” Ayn Rand


Fünfzehn Jahre sind nun vergangen. Der Winter ist da. Es ist kalt und nebelig. Die Sonne könnte man durch die weiße Wolkendecke erahnen. Ich sitze mit nach vorne gebeugtem Körper auf dem textilgrauen Sofa. Meine Gedanken kreisen sich ums Geld. Warum? Weil ich etwas Schlimmes getan habe.


Seit der Sommernacht sind fünfzehn Jahre vergangen. Ich weiß nicht genau, warum ich unbedingt Millionen auf dem Konto haben wollte. Vielleicht weil ich dachte, dass es die logischste und vernünftigste Sache der Welt ist. Vielleicht weil ich dachte, wenn ich erstmal die Million auf dem Konto habe, dann fallen mir alle Frauen zu Füßen. Vielleicht aber auch, weil ich wusste, ich kann mir dann die coolsten, angesagtesten und schicksten Klamotten und Autos kaufen - und dann fallen mir alle Frauen um den Hals. Oder ich dachte, dadurch würde mein Selbstwertgefühl automatisch so krass sein, dass mich alle Frauen bezirzen wollen würden.


Ja stimmt, Frauen waren für mich der Dreh und Angelpunkt in meinem Leben. Meistens zumindest. Allerdings war ich selbst wohl nicht bereit für sie. Ich schätze, ich musste mich erst selbst noch finden. Doch eines war für mich definitiv klar. Reichtum stünde mir zu. Er war ein Teil von mir. Etwas Natürliches. Und eines Tages würde es so weit sein. Sollte ich Recht behalten? Das erfahren wir später. Eines ist mir heute sicher. Vielleicht war es für meine geistige und seelische Entwicklung sogar positiv, keinen Geldhahn gehabt zu haben. Wer weiß.


Heute bin ich Vater von zwei gesunden, schönen und fröhlichen Kindern. Mann einer liebevollen, kümmernden und ambitionierten Frau. Wir leben in einer Altbauwohnung mitten in der Großstadt. Mit schönem Garten. Ich habe meinen Job an den Nagel gehängt. Jetzt folge ich meiner Passion. Aber was sagt es schon über mich, über mein Sein aus, oder?


Nach fünfzehn Jahren weiß ich, wie relativ alles werden kann.


Als ich mich vor einiger Zeit mit einem polnischen Mann über sein Neugeborenes unterhielt, erzählte er mir, wie stolz er sei. Er sagte damals mit bestimmter Stimme und fast akzentfreiem Deutsch: „Wer braucht schon ein Ferrari vor der Haustür. Kinder sind größter Segen.“ Zunächst klang es für mich, wie eine Entschuldigung dafür, dass, wenn er keinen Ferrari haben könnte, dann doch wenigstens ein Kind. Doch im Grunde hatte er auch Recht, oder? Jedenfalls hatte mich das damals zum Nachdenken angeregt. Wenn man also Geld mit Lifestyle verbindet, den man sich leisten und leben kann. Und die vorherigen Aussagen zutreffen, dass ein Kind, einem mehr Leben bieten kann als es Materielle Dinge vermögen. Dann hatte ich bereits meinen Millionärslifestyle mit meinem Kind. Also hatte ich eigentlich etwas viel wertvolleres bekommen.


Eine Million Euro auf dem Konto erschienen mir gar nicht mehr so wichtig. Es ist eher ein angenehmer Nebeneffekt, das aus dem eigenen Sein entsteht. Wenn du also das tust, was du liebst, und darin richtig gut wirst, brauchst du lediglich genug Geld, um angenehm zu leben und für die Zukunft vorsorgen zu können. Nun, Lebensglück und Wohlstand hat viele Bereiche. Ohne Geld ist man arm dran. Aber besser arm dran als Arm ab. Damit will ich sagen, dass es trotzdem ist nicht schlecht ist, eine Million auf dem Konto zu haben. Niemand kann nur von Luft und Liebe leben, oder? Und es ist immerhin ein Anfang. Vom gesunden Egoismus zum allgemeinen Wohlwollen.


Aber um dahin zu kommen, sollte es etwas geben, was uns motiviert, oder? Es sollte aus unserem tiefen Inneren kommen und unser Herz ansprechen.


Mein Wunsch nach der Million ist vermutlich auch ein Stückweit aus meiner Kindheit entstanden.


Solange ich mich erinnern kann, haben meine Eltern immer viel gearbeitet. Oder jammerten, mal mehr malweniger, weil sie viel gearbeitet haben. Ehrlich gesagt, hätte ich es in ihrer Situation bestimmt auch getan. Sie arbeiteten nicht nur viel, sondern auch vor allem hart. Und neben der Arbeit gab es auch andere Verpflichtungen wie Haus, Auto, Haushalt und wir Kinder. Dadurch gab keine Not und es mangelte essenziell an nichts. Doch trotz allem klagten sie hin und wieder über zu wenig Geld, zu hohe Rechnungen und Steuern. Das, was sie mehr einnahmen, wurde steuerlich am Ende wieder zurechtgestutzt. Aber, es gab zu Weihnachten Tankgutscheine vom Arbeitgeber geschenkt. Dennoch, es schien, als gäbe es kein Entkommen aus der Tretmühle des Arbeitslebens. Manchmal hörte ich meine Mutter abends aus der Küche, wie sie weinte. Ich hoffte immer, ich könnte helfen. Das wurde mir damals schnell zu viel. Doch ich wusste, eines Tages kann ich ein Held sein. Ich beschloss, dass es bei mir ganz anders sein sollte. Jetzt, wo ich darüber nachdenke - vielleicht war dies der Anstoß für meinen Wunsch in besagter Sommernacht. Heute weiß ich, dass das Geld an sich nicht die eigentliche Ursache ihrer Trauer war. Das Weinen war ihr Ventil, um loslassen zu können.


Ich bin dankbar für sie. Dafür, dass sie mich zum Tellerwaschen verdonnerte. Und dafür, dass sie meine Mutter und zugleich die stärkste Frau der Welt ist. Von ganzem Herzen bin ich ihr für alles dankbar. Gott segnet sie. Gott schenkt ihr Licht. Gott schenkt ihr Freude. Sie ist die beste Mutter, die man sich vorstellen kann. Danke für alles. Sie ist meine Heldin.


Genauso mein Vater. Ebenfalls mein Superheld. Er war sich nie zu schade, hart zu arbeiten. Außerdem brachte er mir durch seine freie, christliche Glaubenslehre bei, wie wichtig es ist, zu glauben. Auch wenn ich selbst keiner Konfession angehöre, so glaube ich an das Übernatürliche. An das Unsichtbare, das die Welt zusammenhält. An die Liebe und an das Gute im Universum. An die Musik. Die guten Werte der Nächstenliebe. Niemals den Blick für das Positive im Leben zu verlieren und darüber hinaus den Selbstglauben und die Selbstliebe zu bewahren. Auch für das Wohl anderer.


Aber auch daran, den Sinn für das, was ist und was unseren Geist prägt, nicht zu verlieren. In meiner Kindheit hieß es, dass es einfach Sinn macht, sinnvolle Dinge zu tun. Hört sich zwar banal an, aber wenn man mal dahinter blickt, was es bedeutet, hilft es einem, die richtigen Dinge zu tun.


Wenn ich am TV einen Film sah und er mich so sitzen sah, fragte er mich, ob ich es für sinnvoll halte, was ich tue. Früher hatte ich es nicht verstanden. Oder diesen Gedanken nicht näher beleuchtet. Heute weiß ich es. Definitiv hätte ich eine ganze Reihe von Filmen von damals heute als komisch und reine Zeitverschwendung abgetan. Heute würde ich sie mir niemals anschauen. Denn alles, was ich weiß und lerne, ist bereits in meiner DNA seit Jahrmillionen eingeprägt und optimiert. Sich daran zu erinnern, ist das, was es so interessant macht.


Das wie war mir damals im Grunde egal. Viel interessanter war für mich zu erfahren, ob mein Wunsch auf eine einfache Art und Weise real werden würde. Wie eine fest eingeplante Szene in einem Film. Die Sternschnuppe lieferte ein Indiz. Hätte aber auch absoluter Zufall sein können. Zufall ist das, was völlig losgelöst von Kontrolle, geschieht. Vielleicht bietet das Geschehen Raum für eigene Interpretationen:


Vielleicht war’s doch nur Star Trek Voyager aus der fernen Zukunft. Mit einem Hyper-Wrap-Antrieb. Dessen erzeugten, verglühenden Lichtstrahl ich ein Jahrhundert später durch Raum und Zeit auf der Erde erblicken durfte. Wir werden es erfahren.


Nur was ist, wenn uns die Gegenwart einholt und wir keinen Ausweg finden können?


So ist es mir ergangen. Ich nenne es, den Ritt durch die Hölle für den Himmel. Im nächsten Kapitel erzähle dir die ganze schockierende Geschichte.


Fazit: Wir erkennen unsere Stärke daran, wie verwurzelt und biegsam wir sind. Und wenn du zu tief in der Schlamassel steckst, dann nutze das Gesetz der Polarität.










Die schwarze Nacht


„Es ist nicht der Moment, wenn wir zum Erfolg aufsteigen,


dass wir unsere größte Macht in uns erkennen.“




Wir befinden uns am Ort namens: Die Hölle


Ich stehe am Abgrund. So denke ich zumindest.


„Wie konnte es nur so weit kommen“, frage ich mich.


Zwar habe ich eine Familie gegründet und bin mächtig stolz auf meine zwei süßen Kinder, aber so what?!


Das könnte doch fast jeder hinkriegen!


Wo ist da nur die Leistung?


Was habe ich bisher im Leben wirklich vollbracht.


An diesem Tag hören meine Selbstzweifel nicht auf.


Es ist wie verhext.


Ich komme einfach nicht klar und meine Sorgen türmen sich, wie ein Schrotthaufen, der zur Abholung wartet, aber der Auftragnehmer kümmert sich einen Deut darum.


Was soll ich bloß tun?


Die Beziehung zu meiner Frau ist zerrissen. Unsere gemeinsame Verbindung wird auf eine nie dagewesene, unvorstellbar prekäre Weise auf die Probe gestellt. Allerdings scheint es nicht besser zu werden.


Hilft ein harter Schnitt? Eine Scheidung? Soll ich meine beiden Kindergartenkinder wirklich zurücklassen, nur weil mir mein Beruf so wichtig erscheint?


Vielleicht sollte ich aufgeben? Vielleicht sollte ich nicht weitermachen? Scheiß auf die Selbständigkeit. Scheiß auf den Traum was Eigenes aus eigener Kraft auf die Beine zu stellen.


Wofür das Ganze, wenn die Familie leidet.


Ich muss zugeben, dass es den Kindern offensichtlich doch gut geht. Solange sich die Eltern nicht streiten.


Ich will diesen Traum so sehr in die Realität umwandeln und gehe ein sehr hohes Risiko ein. Ich fühle die schmerzende Verantwortung, die auf mir lastet.


Das finanzielle Polster? Das war einmal.


Wie zur Hölle soll ich bitte schön die nächste Miete zah


len und den Wocheneinkauf finanzieren?


Ich habe es meiner Frau noch nicht erzählt.


Plötzlich, so wie ich darüber nachdenke, wird es mir eindringlich bewusst. Es ist enger als eng. Knapper als knapp. Wie konnte ich so egoistisch sein und den Karren so tief in den Dreck schieben? Ich bin doch sonst immer rational und vernünftig?


Die negative Gedankenspirale beginnt von vorne. Es ist wie ein Automatismus, den ich nur mit ganz viel Mühe stoppen kann. Als hätte ich mir einen mentalen Virus eingefangen.


Wo ist mein Selbstvertrauen hin? Wo mein Selbstbewusstsein? Wo ist meine innere Stärke? Meine Motivation, zu handeln? Sonst hatte alles im Leben wunderbar geklappt. Naja fast alles zumindest.


Wenn ich so zurückdenke, gab es schon die ein oder anderen Schwierigkeiten.


Mit 15 habe ich darüber nachgedacht, mich umzubringen.


Wie hätten meine Eltern und meine Mitmenschen darauf reagiert? Gleichzeitig erschien mir das absurd. Wozu sollte das gut sein? Trotzdem waren diese Gedanken da.


Verrückt, oder?


Dann die Schule und der für mich langweilige Gymnasialunterricht. Das Wiederholenmüssen einer Klasse.


Heute denke ich mir, das hat mich umso stärker und widerstandsfähiger und gelassener gemacht.


Und endlich. Ja! Ich schaffe es! Für einen Moment habe ich das Gefühl, ich kriege die Kurve.


Ja! Natürlich, ich kann dankbar dafür sein! Das ist es doch. All diese Erfahrungen haben mich stärker und resistenter gemacht. Oder etwa nicht?


„Wie konnte ich nur so eine dumme Frage stellen!“ Jetzt fängt der Negativ-Kreislauf von vorne an.


Eine nie endende Schleife?


„Lieber Gott, ich war schon lange nicht bei dir, aber wenn es dich gibt, dann gib mir ein Zeichen und hilf mir. Hilf mir, dieses alte unnütze Denken abzulegen. Hilf mir, in meine Energie zu kommen. Hilf mir in meiner Karriere, meiner Arbeit. Bei meinen Finanzen. Meiner Familie.


Bitte!“


Ja, in echt. Es ist wahr. Sobald du den Abgrund spürst, besinnst du dich plötzlich auf außersinnliche, göttliche Unterstützung. Aber wenn es dir Kraft und Zuversicht schenkt, ist es richtig.


Vielleicht kennst du das ja in irgendeiner Weise schon?


Aber was danach geschah, ist wirklich einmalig. Pass auf, das musst du jetzt erfahren!


Doch vorher noch ein Rundumschlag zur Vervollständigung der Fakten meiner wahren Geschichte:


Ja ich versuchte mich in meiner Selbständigkeit, habe meinen Job gekündigt, hatte Frau und zwei kleine Kinder, jedoch seit über einem halben Jahr keine profitablen Ergebnisse produziert. Trotz guter Vorbereitung. Dachte ich zumindest.


Dafür hatte ich aber was ganz anderes!


Und das ist etwas, was ich niemandem wünsche!


Vielleicht war es auch der Grund, warum ich mir einen Coach holte, um eine neue Perspektive zu erhalten.


Ja und ich muss sagen, dieser Karriere-Coach war absolut bemüht. Er war zwar schon deutlich älter als ich, aber erfahren. Sympathisch war er auch dazu. Ein angenehmer Zeitgenosse eben.


Doch um ehrlich zu sein, verstand er nicht, was ich wirklich im Leben wollte. Beziehungsweise, er verstand es. Alle verstehen es. Du kannst es bestimmt auch nachvollziehen. Doch er war einfach anders. Warum? Er erzählte mir, dass er auch dort war, wo ich bin. Er hatte es versucht. Musste nach einem Jahr jedoch leider aufgeben. Es lief nicht. Als er so darüber erzählt, merke ich, dass ihn das Thema immer noch bewegt. Er wirkt etwas traurig. Doch nicht mehr die Art von Traurigkeit, die noch frisch ist. Es ist eher eine Traurigkeit, die noch irgendwo tief lebt, jedoch überwachsen worden ist. Überwachsen wie Moos auf einem Stein. Dabei stellt das Moos bildlich gesprochen, erzwungene Ausreden dar. Darüber, warum es nicht funktionierte. Eine vermeintliche Entschuldigung. So wirkt es auf mich. Doch ich spreche das Thema nicht an, als ich ihm gegenübersitze. Ich denke mir, selbst Moos kann für irgendwas gut sein. Wenn ich nur wüsste, wofür. Jeder hat seine eigene Geschichte. Außerdem bin ich dankbar, diesen netten Menschen, um mich zu haben. Endlich jemand, mit dem ich ausführlich über meine berufliche Perspektive sprechen kann. Ich habe mich so lange allein gefühlt.


Und auch wenn er meine Sichtweise noch nicht vollkommen versteht, an einem Punkt gebe ich ihm Recht: Manchmal muss man Pferde, die nicht mehr geritten werden können, zurücklassen.


Aber was, wenn mein Pferd noch lebte? So ist es noch nicht tot. Erst, wenn es tot ist. Dann erst. Dann sollte ich es aufgeben, oder?


Manche nehmen ihre Träume mit in den Tod. Andere würden für ihre Träume sterben.


Vielleicht träumte ich noch nicht groß genug? Vielleicht war mein Leidensdruck noch zu klein? Oder, vielleicht ist meine Persönlichkeit zu klein?! Vielleicht hatte ich meine eigenen Entschuldigungen, warum es nicht funktionierte. Vielleicht traute ich es mir nicht zu. Vielleicht war meine Zeit aber auch noch nicht gekommen.


Eines jedenfalls war für mich absolut klar. Ich wollte keinen Null-Acht-Fünfzehn Angestellten-Job mit einem durchschnittlichen Gehalt. Ich wusste nämlich, dass ich zum Reichtum fast schon gezwungen bin. Denn selbst mit meinem Studium bewegte ich mich gehaltstechnisch gefühlt nur zentimeterweise vorwärts. Gut, ich konnte nicht wirklich meckern. Wenn du dir eine normale Dreizimmer-Wohnung leisten kannst und einen angemessenen Lebensstandard hast, dann ist das doch auch vollkommen okay. Damit leben wir besser als so viele andere auf der Welt.


Aber mir war klar, dass wenn ich so weitermache, dass wir es wohl schwer haben werden, mit unserem Traum vom Eigenheim und schönen Reisen um die Welt. Und die Kinder? Die werden von Jahr zu Jahr teurer und teurer. Und aus eigener Erfahrung weiß ich, dass die eigenen Ansprüche immer höher werden.


Doch viel wichtiger war für mich etwas anderes. Ich wollte frei sein. Das ist das, was ich wollte. Ich wollte arbeiten wann, wo und für wen und mit wem ich will. Und natürlich das, was ich will. Wofür ich will. Während ich meine Fähigkeiten vollkommen nutzen kann.


Aber wer sagt einem schon in der Schule oder im Studium, wie öde langweilig so alte Strukturen bei einem Großunternehmen, gar Konzern sind. Natürlich war es für mich klar, dass ich mein Leben nicht damit verbringen wollte, täglich den lieben ganzen Tag Excel und PowerPoint zu bespielen. Nur um dann vielleicht irgendwann mal in fünf oder zehn Jahren befördert zu werden und dem Bänker sagen zu können, ja hier, bitte: Ich habe das Eigenkapital und die nötigen liquiden Mittel, um meine Träume endlich zu erfüllen.


Wer will schon zehn Jahre auf seinen Traum warten und sich dabei unnötiger, nicht sinnstiftender Arbeit widmen?


Das Kostbarste, was wir alle haben, sind schließlich nicht der Mercedes, der Porsche, oder die Prada- und Gucci-Taschen. Es ist die Zeit, die wir haben. Die Zeit, die wir mit Familie und Freunden verbringen dürfen. Zeit, die uns erfüllt. Und es ist unsere Gesundheit. Niemand liegt auf dem Sterbebett und denkt: „Ach, hätte ich doch nur etwas mehr gearbeitet.“ Und wenn es jemandes Traum ist, dann ist es deren Vorstellung von einem ungeheuer guten Leben, nicht meine. So dachte ich zumindest noch bevor etwas später geschah. Also weiter: Ich möchte eine Balance von Spannung und Entspannung. Aber mit allen Extras, die möglich sind. Wer sagt, dass das nicht geht? Statt nur Macht und Reichtum, mehr Sinnhaftigkeit und mehr Miteinander.


Wir Menschen sind zum Arbeiten und Bewegen und Kreieren geschaffen. Wir wollen etwas, was so natürlich ist, und so natürlich in uns beheimatet ist, dass wir uns dabei nicht im Geringsten anstrengen. Wenn wir es tun, dann tun wir es einfach gerne, weil wir das große Ganze sehen und uns über die Resultate freuen.


So weit so gut. Alle haben Träume.


Aber hey, wenn es andere können, kann ich es auch, denke ich mir? Und so nahm das Unheil seinen Lauf.


Denn Folgendes kommt zum Faktencheck dazu:


Ich begann nebenbei zu investieren und zu traden. Ich hatte ein gutes Polster. Mehr als fünfzig Tausend Euro auf dem Konto. Allerdings muss ich dem Leser jetzt schon mitteilen, dass es das Geld meiner Schwiegermutter war. Sie war bereit mir einen Gewinnanteil abzugeben und mich walten lassen.


Für mich war es die Chance den Traum in die Realität umzusetzen. Ich wusste, es würde klappen!


Aus den fünfzigtausend mache ich locker das Doppelte, denke ich mir. Dieses Geld könnte dann sogar als Eigenkapital für das Traumhaus dienen.


Einfach nur ein guter Fang mit einem Trade und es läuft.


Das hatte schon einmal funktioniert.


Und ich sage dir eins, diesmal war es auch ein riesiger Fang.


Nach nur drei Wochen waren es plötzlich wie aus heiterem Himmel über achtundachtzig Tausend Euro im Aktiendepot. Mit einem einzigen Handel. Ich hatte meinen big fish an der Angel!


Ich wusste ich hatte Glück. Ja, das Glück war auf meiner


Seite. Und ich erkannte die Chance und war mutig genug, sie zu nutzen.


Etwas mulmig war mir dann in den letzten Tagen schon.


Es ging alles so schnell.


Ich wollte mein Geld in einem Monat verdoppeln und hatte es mit einem Trade geschafft! In drei Wochen! Ich konnte es selbst kaum glauben und saß erstmal minutenlang vor dem Display, um mich mehrfach von der Summe zu überzeugen.


Ja wohl wahr. Ich hatte es geschafft.


Jetzt musste ich nur noch abwarten.


Moment, oder soll ich doch direkt verkaufen?


Nein, einen Tag warte ich noch.


Dann verkaufte ich, als der Preis wieder anfing zu sinken.


Trotzdem, der Gewinn war stattlich.


Ich war zufrieden. So einen Treffer hat man schließlich nicht alle Tage.


Für mich war klar. Das war kein Zufall. Ich hatte es manifestiert, weil ich es genauso wollte. Ich hatte mit meiner Frau noch ein paar Tage zuvor darüber gelacht und eine Wette abgeschlossen, dass ich es schaffen kann. Auch wenn ich analysierte, war es meine Intuition, die den richtigen Zeitpunkt erkannte.


Außerdem hatte ich mir in meiner Vergangenheit schon so manch anderes Interessantes manifestiert. Aber dazu später mehr.


Doch dann geschah es:


Die Gier holte mich ein. Das war mein erster und nicht mein letzter Fehler.


Nun möchte ich dich an dieser Stelle nicht mit all meinen


Fehlern im Investitionsgeschäft langweilen.


Aber du kannst davon ausgehen, dass ich sie alle gemacht habe. Trotz meiner zuvor stabilen achtjährigen Erfahrung.


Also mache ich es kurz:


Aus den über achtundachtzigtausend waren es nach ein paar Monaten knapp sechsundvierzig tausend.


Das war der Zeitpunkt, als ich erkannte, ich habe keine


Kontrolle mehr und meine Emotionen spielen verrückt.


Ich weiß heute ganz genau, was die eigentliche Ursache für den Verlust war. Es war nicht so sehr die Gier an sich.


Vielmehr war es die Angst mit so viel Geld umzugehen und es verlieren zu können.


Doch anstatt alles abzuziehen, wurde ich komischerweise unvernünftiger denn je. Wie gesagt, es ging mit mir durch.


Ich probierte alle möglichen Strategien, Taktiken und Techniken aus, in der Hoffnung, etwas davon würde funktionieren, so dass ich wieder wenigstens zurück auf die fünfzigtausend komme.


Auch meine technischen Chartanalysen und Bounce-Back-Wahrscheinlichkeiten halfen alles nichts.


Meine Investitionen schmelzten schneller dahin als Eis in der Mittagssonne.


Es war grausig. Einfach grausig. Ich konnte es nicht fassen. Ich wusste auch nicht wie mir geschah.


Ich fühlte mich dumm, einsam und allein.


Es fühlte sich an, als wäre ich nicht mehr ich selbst. Als wäre ich fremdgesteuert.


Ich hatte es absolut verbockt.


Nach noch nicht mal einem Jahr war fast das gesamte


Geld im Nirvana der Trading-Märkte verschwunden.


Zwar kann ich dir jetzt alle Investing- und Tradingfehler auflisten, die man so machen kann, aber ich hatte am Ende nur nur noch knapp zehntausend Euro, ich machte also ein Minus von über achtzig Prozent in einem Jahr…


Profis sagen, wenn man so einen herben Verlust erleidet, ist es wie ein Trauma. Vergleichbar mit dem Tod eines nahestehenden Menschen.


Wie nur sollte ich das meiner Schwiegermutter alles erklären und wieder zurückzahlen? Denn natürlich zahle ich jeden Cent samt potentiellem Gewinnanteil zurück. Alles andere wäre unehrenhaft und gewissenlos.


Apropos Tod. Als ob das nicht genug war, wurde ich tatsächlich im gleichen Zeitraum noch mit dem Sterben meines Schwiegervaters konfrontiert.


Und als wäre das nicht genug, kam schließlich das, was kommen musste. Leider sah ich es nicht kommen. Es holte mich eines Tages ein. Der Burnout machte sich breit.


Niemals im Leben hätte ich gedacht, dass mich das trifft. Never ever. Jetzt im Nachhinein weiß ich, dass alle Signale dafür Alarm schlugen. Wie eine Zündschnur, die die Bombe plötzlich zum Explodieren bringt.


Vielleicht hätte ich spätestens dann zum Arzt gehen sollen. Zweimal hatte ich es tatsächlich versucht. Doch Psychologen sind wohl rar gesät und ihre Terminkalender sind gut gefüllt. Aber vielleicht war es auch besser so. Wer weiß.


Nun tat ich, was mir empfohlen wurde: Ich investierte mein eigenes letztes erspartes Geld in Business Coachings. Ein vermeintlicher Business Guru und Heilversprecher hatte mich mit seinem Versprechen auf das ganz große Big Money Geld gecatcht. Natürlich war ich zu dem Zeitpunkt ein leichter Fang für deren Verkaufsmaschen. Doch das versprochene schnelle Geld blieb aus. Trotz all der Mühe. Mehrere tausende Euros wieder in den Sand gesetzt.


Es wurde einfach nicht besser. Ganz im Gegenteil. Meine finanzielle Situation wurde deutlich schlimmer.


Nehmen wir an, du seist eine Drehbuchautorin oder ein Drehbuchautor. Du würdest dir einen tiefen Fall im Leben deines Protagonisten vorstellen. Ich vermute, nun hast du die beste Inspiration gefunden, oder?


Womit du und viele andere jedoch bestimmt nicht gerechnet hätten, ist die Coronakrise. Diese hat höchstwahrscheinlich so fast jeden überrascht. Mich zum Teil auch. Doch noch mehr überrascht hat mich die krasse Auswirkung der monatelangen Isolation mit Kontaktsperren. Vermutlich hat es von alldenjenigen, die mehr als ein paar Monate ohne physische Kontakte Zeit verbracht haben, das Leben deutlich vereinsamt. Die gezwungene Isolation war für mich als freiheitsliebender Mensch hart und kam zusätzlich als Härtetest mit ins besagte Spiel.


Es war so, als ob, alles auf einmal, wie eine riesige Welle auf mich zukam, um mich zu begraben.


Ja so könnte die Geschichte fürs Drehbuch sein. Nur dass in diesem Fall Drehbuch und Realität identisch sind.


Nun gut, es war also nicht leicht, wie du merkst. Aber zurück in die Gegenwart. Nur ich kann mir vergeben. Ich weiß das. Aber wie sage ich es meiner Frau, dass wir blank sind?


Sie hatte mir vertraut.


Und was sollen meine Freunde und alle anderen über mich denken?


„Ein mitteloser Mann, in seiner absoluten Lebenskrise angekommen, nimmt sich das Leben“. Eine rührende Geschichte,? Ja so könnte es in den Zeitungen stehen. Irgendwo unten rechts. Hinten. Noch weiter hinten.


Aber aber. Meine Damen und Herren, wer wird denn so schnell aufgeben wollen!


Ja. Die Umstände sind hart. Härter als hart.


Und wo bleibt das fröhliche Ende?


Stell dir vor, du arbeitest und arbeitest, sparst und sparst, hegst einen Traum, willst ihn verwirklichen und dann – boom. Breitet sich ein schwarzes Loch unter dir auf und du kannst dich nicht mehr fangen.


Nein, ich bin nicht der Terminator. Ich bin auch nicht Rambo. Ich fühle mich nicht als Held. Für eine Heldengeschichte müsste am Ende noch etwas Heldenhaftes geschehen. Der Held würde von anderen als Held wahrgenommen und gerühmt werden. Aber hier geht es nicht um Heldentum. Hier geht es ums reine Überleben. Um die bittere Pille und die nackte Wahrheit.


Doch Moment mal: Muss es eine bittere Pille sein?


Eine Situation, macht mir immer noch Hoffnung.


Nach all den Missständen. Nach all den Misserfolgen.


Nach all den Miseren und Fehlern, wusste ich, da gibt es noch etwas.


Genau aus diesem einen Grund konnte ich nicht aufgeben.


Es ist ein Grund, der dich nicht nur zum Nachdenken, sondern vielleicht sogar zum Zaudern und Wanken bringen wird. Es ist vielleicht sogar etwas, was du als nicht normal hinstellen wirst. Vielleicht ist es etwas, was du in


Frage stellen wirst oder sogar nicht für möglich hältst.


Aber das, was ich dir gleich erzähle, ist die absolute Wahrheit.


Und ja du kannst mir vertrauen, schließlich habe ich nichts mehr zu verbergen, weil ich ja nichts zu verlieren habe.


Ich habe hiermit meine Geheimnisse für dich niedergeschrieben. Etwas, was ich sogar meinen engsten Freunden bisher nicht erzählt habe, weil es mir so peinlich war, oder ich es jetzt erst verarbeite. Danke an dieser Stelle für dein offenes Herz. Dieses Thema ist mit viel Scham verbunden. Niemand würde auf Social Media seine schlechten Tage posten, oder? Alles muss immer schön und heiter sein. Aber um ehrlich zu sein, verurteile ich es nicht. Manchmal wirkt es auf mich nur etwas langweilig nach einer Zeit. Wir alle wissen doch, dass das nur die Spitze des Eisbergs ist. Das Leben besteht eben aus vielen Aufs und Ab.


Selten sind die Abs eben keine vorhergesehenen Abs, sondern, wie in meinem Fall, allesschluckende schwarze Löcher oder vernichtende Hurricanes. Heute weiß ich, das muss nicht sein!


Ich hatte in all meinen Lebensbereichen herbe Verluste erlitten: Gesundheit, Beziehungen sowie Finanzen und Karriere.


Trotzdem hatte ich es geschafft, mich da durchzunavigieren. Ich hatte es geschafft, die Balance zu finden und zu halten. Auf Kurs zu bleiben. Ich hatte einen Leuchtturm um mich herum.


Aber zurück in meine Matrix: Dieses Thema ist eines, das nur ich selbst schlucken muss.


Im Auge des Sturms steht er da. Er steht ruhig. Wie eine tiefverwurzelte Eiche. Wie ein Berg. Es ist, als würde für ihn die Zeit mehr als nur einen Augenblick lang stehen geblieben sein.


Nie war die Zeit besser als jetzt.


So dachte ich also über all das, was um mich und gegen mich passiert. Und all den Miseren, in denen ich steckte. So als würde ich auf kreative Weise meiner Lebensgeschichte einen harten Schlag geben wollen. Vielleicht unbewusst. Jedenfalls hatte ich die absolute Kontrolle verloren. Nie war ich mir selbst fremder. Nie war ich verzweifelter. Nie war der Hoffnungsschimmer so klein.


Doch es wird ein neuer Morgen kommen. Ein neuer Tag beginnt. Und die Morgensonne erhellt das Dunkel. Das Leben eines Menschen kann wie der Rhythmus von Tag und Nacht sein. Doch was ist, wenn ich selbstzerstörerisch meinen Tag zur Nacht machte?


Scheinbar hatte ich es geschafft, mein leidiges Leben tatsächlich noch leidiger und leidiger und so leidig zu gestalten, dass es einfach so nicht mehr weitergehen konnte.


Also beschloss ich etwas.


Ich beschloss, mich endlich auf die guten Dinge zu konzentrieren. Eine einzige Sache, am Tag, die funktioniert. Sei es noch so winzig und banal. Etwas musste es geben.


Und ja, ich habe mit der Zeit festgestellt, dass es da viele Dinge gab. Da war das Leben. Da waren all die interessanten Erfahrungen und Erlebnisse von früher. Außerdem war da mein Fahrrad namens Vortex. Da war mein Weiterbildungsabschluss. Da waren die vielen wertvollen Connections. Ich hatte zwar schon lange keinen Kontakt mehr, aber herrjeh, was solls. Was nicht ist, kann ja noch werden, stimmt’s?


Ich fing also an, mein Chaos zu beseitigen. Damit ich den Chaos im Kopf beseitigen konnte, musste ich zunächst Ordnung in meinem Zuhause und meiner Beziehung schaffen. Mein Arbeitszimmer musste erneuert werden. Arbeits- und Schlafzimmer mussten getrennt werden. Die Möbel mussten umgestellt werden. Ich fing an, alles nach System zu gliedern. Dinge, die ich nicht bräuchte auszumisten. Ich fing an, mich mit Feng Shui zu beschäftigen. Mit jedem einzelnen Teil, das in Ordnung gebracht wurde, spürte ich, wie es mich innerlich befreite. Nach einiger Zeit stellte ich fest, wie sich der Sturm in meinem Geist legte.


Der nächste Schritt war mein geistiges Cleaning.


Um mehr Richtung und Klarheit zu erhalten, nutzte ich regelmäßig einige Techniken des Champion Cheat Codes.


Und dann passierte etwas Interessantes. Eines Tages bekam ich ein nachträgliches Geburtstagsgeschenk von meinem Freund Johann. Wir trafen uns am späten Abend, tranken zusammen ein herrlich erfrischendes Desperados Bier und unterhielten uns. Völlig unerwartet überreichte er mir ein Buch. Als ich den Autor las, wusste ich bereits, dass es wertvoll ist. Es war von Brendon. Ein renommierter Autor für Erfolgscoaching. Ich kannte ihn schon. Hatte sein Buch allerdings noch nicht gelesen. Später stellte ich beim Lesen fest, dass ich einiges davon kannte. Einiges war neu und förderlich. Aber das, was mir wirklich Motivation und Schub verliehen hatte, war die simple Tatsache, dass ein Freund an mich gedacht hatte. Es kam einfach zur richtigen Zeit. Der zuvor langsam aufkeimende Zweifelmeine Investitionen in meine Persönlichkeitsentwicklunghatten sich damit in Luft aufgelöst. Neuer, frohjauchzender Enthusiasmus wurde in mir für das Thema Weiterentwicklung des eigenen Selbst geweckt.


Kurz darauf geschah wieder eine ausgesprochen angenehme und verblüffende Synchronizität. Ich bekam plötzlich wie aus heiterem Himmel eine Einladung von meinem Freund Manuel. Es war deshalb besonders, weil es eine Einladung zu einem besonderen Konzert war. Allerdings war ich zunächst doch eher vorsichtig mit emotionalen Freudensprüngen. Stattdessen prüfte ich meinen Gemütszustand und die aufwendige Fahrt. Denn ich war mir echt nicht sicher, ob ich bei so einem großen Event überhaupt dabei sein wollte und konnte. Nach so viel Corona-Abstinenz. Doch ich wusste, das könnte für mich ein Befreiungsschlag werden. Einfach mal ausgehen. Einfach mal den Kopf frei kriegen. Einfach wieder in Balance kommen. Sich wohl fühlen. Das Leben genießen. Die Freiheit spüren. Verbundenheit mit Gleichgesinnten.


Also sagte ich frohen Mutes zu. Zumal ich seit meinem Angestelltenabgang nebenbei an meinen eigenen Musikstücken schrieb. Zunächst nur melodisch und just for fun. Als ich jedoch zu Weihnachten von meiner Schwiegermutter unerwartet einen hochwertigen Kugelschreiber geschenkt bekam, wurde es ernster. Denn besonders die Musik half mir in den schweren Zeiten. Unter Musikern heißt es: „Music is a fuckin‘ therapy.“


Die Einladung wie aus dem Nichts konnte also kein Zufall sein. Alles ist miteinander verbunden.


Ich witterte sogar eine Chance. Eine nie dagewesene Chance. Eine Chance endlich wieder Spaß und Freude und Liebe in meinem Leben zu fühlen und zu erleben. Und zwar mit anderen Menschen gemeinsam.


Das Konzert war fantastisch. Einfach großartig. Weltklasse. Ich war, begeistert.


Zwar konnte ich während des phänomenalen Auftritts des Bühnenstars Alicia Keys bei ihrem Label keinen Musikvertrag ergattern, doch mein musikalisches Feuer war entfacht.
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